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Im	Jahr	2015	gab	die	AVAATE	auch	an,	dass	laut	

European Society for Magnetic Resonance in 

Medicine and Biology (ESMRMB)264 Gowland Mit-

glied mehrerer Ausschüsse war, einschließlich 

des Sicherheitsausschusses, und finanzielle Un-

terstützung von Unternehmen wie Hitachi, Phi-

lips,	Siemens,	Toshiba	und	General	Electric	er-

hielt. 

JOHN HANIFIN 

Biographie

John	Hanifin	ist	Laborleiter	des	Light	Research	

Program	an	der	Thomas	Jefferson	University.	

Seit Mai 2018 ist er Mitglied der wissenschaftli-

chen Expertengruppe. 

Position 

Hanifin ist auf die Auswirkungen von Licht spe-

zialisiert. In einer kürzlich erschienenen Publika-

tion, an der er mitgewirkt hat, geht es beispiels-

weise um die Auswirkungen des nächtlichen 

Einsatzes von gedimmtem blauem Licht auf 

Pflegekräfte und Patienten. Er forschte nicht zu 

den gesundheitlichen Auswirkungen von Mobil-

funktechnologien.  

Mögliche Interessenkonflikte 

Das Light Research Program wurde von der In-

dustrie	unterstützt,	zum	Beispiel	von	OSRAM,	

Philips Lighting und Panasonic.265

Seine Doktorarbeit266 wurde ebenfalls teilweise 

von der Industrie finanziert, und zwar von Philips 

Lighting,	Apollo	Lighting	und	OSRAM.	

Hanifins Erklärung über persönliche Interessen 

zeigt,	dass	sein	Labor	etwa	5	%	seiner	Jahres-

einnahmen mit der Durchführung von klinischer 

Forschung für Bios Lighting verdient. Darin wird 

erwähnt, dass sein Labor verpflichtet ist, dem 

Sponsor vor der Veröffentlichung ein Manuskript 

zur Durchsicht und Kommentierung vorzulegen; 

„der Sponsor übt jedoch keine verlegerische 

Kontrolle der die Veröffentlichung aus“. Dass der 

Sponsor das Manuskript überprüfen und kom-

mentieren kann, scheint nicht gerade für Unab-

hängigkeit zu sprechen.

264 https://www.esmrmb.org/		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.	
265	https://www.energy.gov/sites/prod/files/2016/02/f29/hanifin_factors_raleigh2016_0.pdf		-	gesehen	am	3.	Januar	
2021.
266 John		P.	Hanifin:	Circadian,	neuroendocrine	and	neurobehavioral	effects	of	polychromatic	light	in	humans.	Thomas	
Jefferson	University,	Department	of	Neurology.	2015.	-	Epubs.surrey.ac.uk/807999/1/Hanifin	Thesis	Final.pdf		-	gesehen	
am	6.	Januar	2021.

JUKKA JUUTILAINEN

Biographie

Er ist emeritierter Professor für Strahlenbiologie 

und Strahlenepidemiologie und Abteilungslei-

ter der Abteilung für Umweltwissenschaften an 

der	Universität	Ostfinnland.	Juutilainen	unter-

richtet allgemeine Kurse zur Risikobewertung für 

Umwelt und Gesundheit sowie spezielle Kurse zu 

nichtionisierender und ionisierender Strahlung. 

Er	ist	ab	sofort	Associate	Editor	der	Zeitschrift	

Bioelectromagnetics, wofür er von der European 

BioElectromagnetics Association (EBEA) vorge-

schlagen wurde, einer gemeinnützigen wissen-

schaftlichen Vereinigung mit vielen aktuellen 

und	ehemaligen	ICNIRP-Mitgliedern.		

Von 2004 bis 2012 war er Mitglied des ständi-

gen	Ausschusses	für	Biologie	der	ICNIRP	und	im	

März 2013 wurde er Mitglied der wissenschaftli-

chen Expertengruppe. 

Position  

Im	Jahr	2007	äußerte	sich	Microwave	News	po-

sitiv	zu	einer	von	Juutilainen	veröffentlichten	

Studie:267 „Hin und wieder wird eine neue wis-

senschaftliche Arbeit veröffentlicht, die Hoff-

nung gibt, dass wir die widersprüchlichen Er-

gebnisse, die so typisch für die EMF-Forschung 

sind,	eines	Tages	verstehen	werden.“	Die	Stu-

die wurde teilweise von der Mobiltelefonbranche 

finanziert,268 dem MWF269 und der GSMA,270 und 

obwohl	Juutilainen	auf	die	Notwendigkeit	einer	

Nachuntersuchung hinwies, fand diese niemals 

statt.

Eine	weitere	Studie	aus	dem	Jahr	2007	kam	zu	

dem Schluss,271 dass „die Daten keine Auswir-

kungen hochfrequenter elektromagnetischer 

Felder auf die Mikronukleusfrequenz in Eryth-

rozyten aufzeigten. Die Ergebnisse waren de-

ckungsgleich bei zwei Mausstämmen (und bei 

einer transgenen Variante des zweiten Stam-

mes) nach 52 oder 78 Wochen Bestrahlung bei 

drei spezifischen Absorptionsraten, die für die 

menschliche Exposition durch Mobiltelefone re-

levant sind, und bei drei verschiedenen Mobilte-

lefonsignalen.“ Die Studie wurde von Nokia, Elisa 

Communications	Corporation,	Finland	Benefon	

und Finland Sonera mitfinanziert.

Juutilainen	veröffentlichte	gemeinsam	mit	Croft	

und	van	Rongen	im	Jahr	2009	diese	Studie	über	

die „Auswirkungen hochfrequenter elektroma-

gnetischer Felder auf das menschliche Nerven-

system“.272 Die Schlussfolgerung war wie folgt: 

„In Provokationsstudien konnte aber nie ein kau-

saler	Zusammenhang	zwischen	EMF-Exposition	

und Symptomen nachgewiesen werden. Es gibt 

allerdings eindeutige Hinweise, dass psychologi-

sche Faktoren wie die bewusste Erwartung einer 

Auswirkung bei diesem Befinden eine wichtige 

Rolle spielen können.“ 

Mögliche Interessenkonflikte 

In	seiner	früheren	ICNIRP-Erklärung	über	per-

sönliche Interessen gab er den Erhalt von For-

schungsfinanzierung von Regierungsorganisati-

onen und Stiftungen an.  

In seiner letzten nicht unterschriebenen Erklä-

rung über persönliche Interessen erklärt er: „Die 

Abteilung für Umwelt- und Biowissenschaften 

der	Universität	Ostfinnland	(UEF)	hat	eine	Fi-

267 https://microwavenews.com/news-center/cell-specific-responses-rf		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
268 Ornithine	decarboxylase	activity	is	affected	in	primary	astrocytes	but	not	in	secondary	cell	lines	exposed	to	872	MHz	RF	
radiation.	5	Mar	2007.	-	https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/09553000701317341		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
269	https://www.mwfai.org/index.cfm		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
270 https://www.gsma.com/		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
271 Micronucleus frequency in erythrocytes of mice after long-term exposure to radiofrequency radiation. - https://www.
emf-portal.org/en/article/14790		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
272	https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/20183535/		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
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nanzierung vom Electric Power Research In-

stitute	(EPRI)	erhalten.	Obwohl	das	EPRI	eine	

unabhängige, gemeinnützige Forschungsorga-

nisation ist (und daher oben nicht erwähnt wur-

de, als es um den Erhalt von Forschungsmitteln 

von	kommerziellen	Organisationen	ging),	könn-

te diese Finanzierung als Beeinträchtigung mei-

ner	Unabhängigkeit	erachtet	werden	(Zeitraum:	

2015 bis 2019).“

Laut	der	AVAATE	„wurden	zahllose	seiner	For-

schungsprogramme von Nokia, Benefon, Sone-

ra,	Elisa,	FINNET,	der	GSM	Association	und	dem	

Mobile Manufacturer Forum finanziert“.273 Bei-

spielsweise	wurde	das	von	Juutilainen	koor-

dinierte nationale Forschungsprogramm über 

mögliche gesundheitliche Auswirkungen von 

Mobiltelefonen in Finnland (von 1998 bis 2003) 

hauptsächlich	von	der	nationalen	Technologie-

Agentur	TEKES,	einer	Regierungsorganisation,	

finanziert und zudem von Nokia, Benefon, Sone-

ra, Elisa, Radiolinja, Finnish 2G, dem Mobile Ma-

nufacturers Forum und der GSM Association un-

terstützt. 

Er hat bei Konferenzen und Publikationen mitge-

wirkt,	die	teilweise	von	Organisationen	mit	An-

teilen	im	Telekommunikationssektor	finanziert	

wurden.

   

MASAMI KOJIMA 

Biographie 

Masami Kojima ist Professor an der medizini-

schen Fakultät der Universität Kanazawa. Er ist 

auf Augenschäden durch Mikrowellen speziali-

siert. 

Von 2001 bis 2004 war er beratendes Mitglied 

der	ICNIRP,	seit	November	2014	ist	er	Mitglied	

der wissenschaftlichen Expertengruppe. 

Position 

Kojima forscht hauptsächlich zu den Auswirkun-

gen von Mikrowellen auf das Auge, oft an Kanin-

chen. In seinen Publikationen fanden sich keine 

direkten Aussagen über mögliche Auswirkungen 

auf	das	Auge	innerhalb	der	ICNIRP-Normen.		

Mögliche Interessenkonflikte 

Er war Mitverfasser des Artikels von 2010, der 

teilweise von der KDDI-Stiftung finanziert wurde 

(siehe Hirata und Watanabe). 

In seiner Erklärung über persönliche Interessen 

werden keine sonstigen Grundlagen für mögli-

che Interessenkonflikte erwähnt und es ließen 

sich keine finden.274

273 https://www.avaate.org/IMG/pdf/escrito_web_icnirp_ingles_final.pdf		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
274 https://www.icnirp.org/cms/upload/doc/KojimaDOI2019.pdf		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.

   

ILKKA LAAKSO 

Biographie 

Laakso ist Professor für Elektromagnetik in 

Gesundheitstechnologien an der Aalto-Uni-

versität (Finnland) und beschäftigt sich mit 

theoretischer und computergestützter Bioelek-

tromagnetik, sowohl bei extrem niedrigen als 

auch bei hohen Frequenzen. Laakso „kombiniert 

computergestützte Elektromagnetik mit medizi-

nischer Bildverarbeitung und biologischer Neu-

ronenmodellierung“. Diese Forschung soll den 

Bereichen Medizin und Elektrotechnik neue Be-

rechnungsmethoden für die individuelle physi-

kalische Modellierung des menschlichen Körpers 

liefern. 

Laut	ICNIRP-Website	ist	er	„Sekretär	des	Unter-

ausschusses	EMF	Dosimetry	Modelling	(SC6)	des	

International	Committee	on	Electromagnetic	Sa-

fety des IEEE und seit 2015 Vorsitzender der Ar-

beitsgruppe“. 

Laakso wurde 2016 Mitglied der wissenschaftli-

chen Expertengruppe.

Position

Eine	Studie	aus	dem	Jahr	2009	(„Assessment	of	

the	Computational	Uncertainty	of	Temperatu-

re Rise and SAR in the Eyes and Brain Under Far-

Field Exposure From 1 to 10 GHz“) über die spe-

zifische Absorptionsrate (SAR) scheint darauf 

hinzudeuten,275 dass	die	„ICNIRP-Referenzwer-

te und die maximal zulässigen Expositionsgrenz-

werte des IEEE dahingehend konservativ zu sein 

scheinen,	dass	bei	den	Referenzwerten	der	Tem-

peraturanstieg in den Augen und im Gehirn stets 

geringer	als	1°C	war“.	

Mögliche Interessenkonflikte 

Zum	IEEE/ICES	siehe	van	Rongen	und	andere.		

Laut seiner Erklärung über persönliche Inter-

essen	für	die	ICNIRP	besitzt	er	Aktien	und	ist	

Vorstandsmitglied	von	Fieldsim	Oy,	einem	fin-

nischen	Beratungsunternehmen,	das	Computer-

simulationen von elektromagnetischen Feldern 

durchführt, einschließlich der Exposition gegen-

über elektromagnetischen Feldern. 

275	https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/19436102/		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
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ISABELLE LAGROYE 

Biographie 

Isabelle Lagroye ist Studiendirektorin an der 

Ecole Pratique des Hautes Etudes (EPHE) und 

an der Universität Bordeaux tätig.276 Sie „forscht 

hauptsächlich zu den biologischen und toxiko-

logischen Auswirkungen nicht-invasiver elek-

tromagnetischer Felder“. So lautet es in einer 

kürzlich veröffentlichten Publikation. Gegenwär-

tig ist sie Mitglied des Expertenausschusses für 

nichtionisierende Strahlung in der Brüsseler Re-

gion. 

Von 2009 bis 2012 war sie Mitglied eines ICNIRP-

Ausschusses und im März 2013 wurde sie zum 

Mitglied der wissenschaftlichen Expertengrup-

pe gewählt.

Position

2018 veröffentlichte Lagroye gemeinsam mit 

zwei weiteren Wissenschaftlern einen Artikel in 

European Scientist, in dem sie zu dem Schluss 

kam, dass die NTP-Studie „den aktuellen Wis-

sensstand unterstützt und die Tatsache bestä-

tigt, dass Auswirkungen hochfrequenter Mo-

bilfunkfelder dann beobachtet werden können, 

wenn die Expositionswerte weit über den maxi-

mal zulässigen Expositionswerten liegen. In der 

Praxis können diese Grenzwerte mit gängigen 

drahtlosen Kommunikationstechnologien (Re-

laisAntennen, Mobiltelefone, Wi-Fi etc.) nicht er-

reicht werden.“

Diese Aussage scheint ihren eigenen For-

schungsergebnissen zu widersprechen. Eine 

kürzlich veröffentlichte Publikation,277 die 

von Lagroye mitverfasst wurde, kommt zu 

dem Schluss: „Wir fanden jedoch heraus, dass 

die Exposition gegenüber GSM-modulierten 

1800-MHz-Signalen bei 2 W/kg die maxima-

le Wirksamkeit von PMA zur Auslösung der RAS- 

und der ERK-Kinaseaktivität verringerte.“ Es be-

einflusst also die Signalübertragung zwischen 

Proteinen. Dies ist eine Auswirkung, die bei 2 W/

kg auftritt, während gemäß der neuen ICNIRP-

Norm gesundheitliche Auswirkungen in Kopf und 

Rumpf erst bei über 20 W/kg auftreten und die 

Norm bei einem Sicherheitsfaktor von zehn 2 W/

kg lautet. 

Lagroye war auch Mitverfasserin des Abschluss-

berichts des GERoNiMO-Projekts.278 In diesem 

Bericht wird auf gesundheitliche Auswirkungen 

hingewiesen. Darin steht: „Die Ergebnisse deu-

ten darauf hin, dass eine erhöhte HF-Dosis für 

das Gehirn und eine längere Mobiltelefon-Ge-

sprächszeit eventuell zu Hyperaktivität und Ver-

haltensproblemen führen.“ Und: „eine Meta-

Analyse bei vier Geburtskohorten (n = 55.507) 

ergab, dass der Gebrauch von Mobiltelefonen 

der Mutter während der Schwangerschaft mit 

einer kürzeren Schwangerschaftsdauer und ei-

nem erhöhten Risiko für Frühgeburten verbun-

den sein könnte (Tsarna et al., 2019, angenom-

men Am J Epidemiol).“ 

Interessant ist zudem, dass Lagroyes Forschung 

auf nicht-thermische Auswirkungen hinzu-

weisen scheint, während die ICNIRP feststellt, 

dass es nur für thermische Auswirkungen wis-

senschaftliche Beweise gibt. In diesem Artikel 

schreiben die Verfasser:279 „Insgesamt liefern 

unsere experimentellen Ergebnisse Nachweise 

für dosisabhängige Auswirkungen von HF-Sig-

nalen auf die Burstrate neuronaler Kulturen und 

legen nahe, dass ein Teil des Mechanismus nicht 

276 https://www.ephe.fr/isabelle_lagroye/lagroye-isabelle-cv.doc  - gesehen am 3. Januar 2021.
277 Effects of radiofrequency fields on RAS and ERK kinases activity in live cells using the bioluminescence resonance ener-
gy transfer technique. 16 Oct 2019. - https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/09553002.2020.1730016?journal 
Code=irab20&  - gesehen am 3. Januar 2021. 
278 https://cordis.europa.eu/docs/results/603/603794/final1-geronimo-final-report-final-v.pdf  - gesehen am 3. Januar 
2021.
279 Decreased spontaneous electrical activity in neuronal networks exposed to radiofrequency 1,800 MHz signals. 20 Nov 
2018. - https://journals.physiology.org/doi/full/10.1152/jn.00589.2017?url_ver=Z39.88-2003&rfr_id=ori%3Arid%3 
Acrossref.org&rfr_dat=cr_pub%3Dpubmed&  - gesehen am 3. Januar 2021.

thermisch bedingt ist.“

2009 verfasste sie zusammen mit van Rongen 

und Croft eine wissenschaftliche Arbeit,280 in der 

sie zu den „Auswirkungen hochfrequenter elek-

tromagnetischer Felder auf das menschliche 

Nervensystem“ feststellte, dass „es allerdings 

eindeutige Hinweise darauf gibt, dass psycholo-

gische Faktoren wie die bewusste Erwartung ei-

ner Auswirkung bei diesem Befinden eine wich-

tige Rolle spielen können“. 

Mögliche Interessenkonflikte 

Lagroyes neueste Erklärung über persönlichen 

Interessen, die auf der ICNIRP-Website zu finden 

ist,281 datiert vom 19. Oktober 2015, ist also fast 

fünf Jahre alt. Damals gab sie an, dass 2,35% der 

Einnahmen ihres Forschungsbereichs von einem 

kommerziellen Partner stammten, dem Réseau 

de Transport d’Électricité (RTE). 

Eine Studie aus dem Jahr 2010,282 die nahelegte, 

dass die Exposition gegenüber Wi-Fi die Gehirne 

junger Ratten nicht schädigt, wurde von France 

Telecom und La Fondation Santé et Radiofré-

quences gesponsert,283 einer Organisation, die 

zur Hälfte von der Industrie finanziert wird.

Diese Organisation finanzierte teilweise auch 

mehrere weitere Studien, an denen sie beteiligt 

war, wie diese hier aus dem Jahr 2011284 und die-

se hier aus dem Jahr 2012.285

Eine weitere Publikation aus dem Jahr 2012 wur-

de teilweise von Bouygues Telecom finanziert.286

SARAH LOUGHRAN 

Biographie 

Auf der ICNIRP-Website steht, dass Loughran 

derzeit als Forscherin an der University of Wol-

longong im NHMRC-Forschungszentrum Aus-

tralian Centre for Electromagnetic Bioeffects 

Research (ACEBR) tätig ist, einer Forschungs-

gruppe im Bereich Neurophysiologie beim Men-

schen. Sie studierte Physiologie und Psychologie 

und promovierte in kognitiver Neurowissen-

schaft/Psychophysiologie an der Swinbur-

ne University of Technology, wo sie die Aus-

wirkungen elektromagnetischer Felder auf den 

menschlichen Schlaf, das Elektroenzephalo-

gramm (EEG) und Melatonin erforschte.287

Es gibt auch Verbindungen zwischen diesem 

Zentrum (ACEBR) und ICNIRP-Vorsitzenden Rod-

ney Croft und ICNIRP-Mitglied Andrew Wood. 

Die Swinburne University, insbesondere das La-

bor für Hochfrequenz-Dosimetrie,288 ist Teil des 

ACEBR, das eine sehr enge Beziehung zum größ-

ten Telekommunikationsunternehmen Austra-

liens Telstra pflegt und von diesem mitfinan-

ziert wird.  (Siehe auch Porträts von Woods und 

Croft.)  

Loughran ist auch Mitglied des derzeitigen RF 

Environmental Health Criterion Evaluation Com-

mittee der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

und gehört dem Vorstand der Bioelectroma-

gnetics Society (BEMS) an. Seit März 2013 ist sie 

Mitglied der wissenschaftlichen Expertengrup-

pe der ICNIRP.

280 Effects of radiofrequency electromagnetic fields on the human nervous system. - https://pubmed.ncbi.nlm.nih 
gov/20183535/  - gesehen am 3. Januar 2021.
281 https://www.icnirp.org/cms/upload/doc/LagroyeDoI_2015.pdf  - gesehen am 3. Januar 2021.
282 In situ detection of gliosis and apoptosis in the brains of young rats exposed in utero to a Wi-Fi signal. - https://www.
sciencedirect.com/science/article/pii/S1631070510001490  - gesehen am 3. Januar 2021.
283 https://www.priartem.fr/La-Fondation-Sante-et.html  - gesehen am 3. Januar 2021.
284 In utero and early-life exposure of rats to a Wi-Fi signal: Screening of immune markers in sera and gestational outcome. - 
https://www.emf-portal.org/en/article/20086  - gesehen am 3. Januar 2021.
285 Effect of In Utero Wi-Fi Exposure on the Pre- and Postnatal Development of Rats. - https://onlinelibrary.wiley.com/doi/
abs/10.1002/bdrb.20346  - gesehen am 3. Januar 2021. 
286 Effect of Exposure to the Edge Signal on Oxidative Stress in Brain Cell Models. - https://www.researchgate.net/ 
publication/49787004_Effect_of_Exposure_to_the_Edge_Signal_on_Oxidative_Stress_in_Brain_Cell_Models  - ge-
sehen am 3. Januar 2021.
287 The effect of electromagnetic fields emitted by mobile phones on human sleep. 2005 Nov 28. - https://pubmed.ncbi.nlm.
nih.gov/16272890/  - gesehen am 3. Januar 2021.
288 https://www.swinburne.edu.au/research/facilities-equipment/radiofrequency-dosimetry-laboratory/
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Position

Eine Studie von Loughran und Woods aus dem 

Jahr	2005 (s. Anm. 287) über die Auswirkungen 

von EMF auf den menschlichen Schlaf ergab, 

dass „eine kurze Exposition gegenüber Mobil-

funkstrahlung eine Auswirkung auf das nach-

folgende Schlaf-EEG hat, wobei allerdings keine 

Schlussfolgerungen zu Gesundheitsschäden ge-

zogen werden können, da die Mechanismen der 

Auswirkungen noch unbekannt sind“.

Im	Jahr	2007	berichtete	Microwave	News,289

dass „der Einfluss von Mobilfunkstrahlung auf 

den Schlaf sich als stabile Auswirkung auf nied-

riger	Ebene	herausstellt.	Ein	Team	unter	der	Lei-

tung von Bengt Arnetz berichtete, dass eine 

dreistündige Exposition gegenüber GSM-Strah-

lung in Höhe von 1,4 W/kg eine Stunde vor dem 

Schlafengehen den Schlaf stören kann.“ Die-

se Studie stützt frühere Ergebnisse von Pe-

ter	Achermann	von	der	Universität	Zürich	und	

Loughran,	der	zu	dieser	Zeit	am	Brain	Sciences	

Institute der Swinburne University tätig war.

Da spätere Ergebnisse anderer Studien in den 

Medien häufig aufgegriffen wurden, relativierten 

Loughran, Peter Achermann und Niels Kuster die 

Bedeutung ihrer Ergebnisse.290

Loughran	war	einige	Jahre	in	der	Schweiz	tä-

tig, wo mehrere Wissenschaftler wie Kuster zu 

EMF	und	Schlaf	forschen.	The	Nation	berichte-

te,291 dass der Schweizer Ingenieur Niels Kuster 

als	Mitverfasser	in	The	Lancet	Oncology	eine	Zu-

sammenfassung	der	WHO-Ergebnisse	der	Inter-

phone-Studie292 veröffentlichte, die 2000 von 

der Internationalen Agentur für Krebsforschung 

der	WHO	begonnen	wurde	(und	zu	der	zwei	Mo-

bilfunk-Wirtschaftsverbände 4,7 Millionen Dol-

lar oder 20 Prozent des Budgets in Höhe von 24 

Millionen Dollar beitrugen). Kuster hatte eine Er-

klärung zu Interessenkonflikten eingereicht, in 

der er bestätigte, dass seine Forschungsgruppe 

Geld von „verschiedenen Regierungen, wissen-

schaftlichen Einrichtungen und Unternehmen“ 

angenommen habe. Aber nach seiner Veröffent-

lichung	nahm	The	Lancet	„eine	Korrektur	vor,	die	

Kusters Erklärung zu Interessenkonflikten ver-

tiefte	und	Zahlungen	des	Mobile	Manufactu-

rers Forum, von Motorola, Ericsson, Nokia, Sam-

sung,	Sony,	GSMA	und	der	Deutschen	Telekom	

einbezog. Dennoch nahm Kuster an den zehntä-

gigen	Beratungen	der	WHO	komplett	teil.“	Gene-

rell	stimmt	Loughran	(ACEBR)	Croft	zu.	In	einem	

Interview	mit	Computerworld	sagte	sie:293 „Es 

gibt Menschen, die leiden, und das liegt definitiv 

nicht an der Exposition gegenüber elektromag-

netischer Energie, sondern ist vielmehr psycho-

somatisch bedingt ...“   

Laut	einer	Studie	aus	dem	Jahr	2017,	„IEI-EMF	

provocation case studies: A novel approach to 

testing sensitive individuals“,294	deren	Zweitver-

fasserin Loughran ist, „konnte das vorliegen-

de	Experiment	keinen	Zusammenhang	zwischen	

HF-EMF-Exposition und den Symptomen eines 

Menschen mit Elektrosensibilität (IEI-EMF) auf-

zeigen“. Die Informationen zu Elektrosensibilität 

aus	dem	EMF-Projekt	der	WHO	(siehe	auch	Ka-

pitel zur Geschichte in diesem Bericht), mit dem 

Loughran in Verbindung steht, wurden seit 2005 

nicht mehr aktualisiert.295

289 https://microwavenews	.com/node/164		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
290 Achermann P., Loughran S., Schmid M., Regel S., Murbach M., Kuster N.: Effects of pulse-modulated rf-emf on the human 
brain: critical field parameters and site of interactions. In: Workshop “Radiofrequency fields and health – conclusions after 
17	years	work	of	the	FGF.	Stuttgart,	Germany,	23rd	–	25th	November	2009	fgf.de/English/research_projects/reports/
workshops/abstracts/AbstractBook-Stuttgart-2009.pdf		-	gesehen	am	6.	Januar	2021
291 https://www.thenation.com/article/archive/how-big-wireless-made-us-think-that-cell-phones-are-safe-a-special-in-
vestigation/		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
292	https://link.springer.com/article/10.1007/s10654-007-9152-z		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
293	18	July	2019.	-		https://www2.computerworld.com.au/article/664164/5g-regulators-researchers-working-bust-risk-
myths/		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
294 https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1002/bem.22095		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
295 https://www.who.int/teams/environment-climate-change-and-health/radiation-and-health/electromagnetic-fields-
and-public-health--electromagnetic-hypersensitivity		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.

Mögliche Interessenkonflikte 

In ihrer Erklärung über persönliche Interessen 

gibt	sie	an,	für	das	Jahr	2015	fast	16.000	Dollar	

an Fördermitteln vom EPRI und vom NPF-For-

schungsinstitut erhalten zu haben, was „etwa 5 

%	der	Einnahmen	ihres	Labors“	ausmachte.	

In	einem	EPRI-Workshop	im	Jahr	2016296 liefer-

te „Loughran einen Überblick über den aktuellen 

Wissensstand im Bereich der Laborstudien am 

Menschen, eine Beurteilung der bedeutendsten 

Wissenslücken und Empfehlungen für Prioritäten 

in	der	Forschung.	Loughran	und	Rodney	Croft	

von der University of Wollongong, der über den 

Workshop berichtete, übernahmen die Modera-

tion einer Diskussion zu Laborstudien am Men-

schen	zwischen	den	Workshop-Teilnehmern.“

Siehe	auch	Porträts	von	Croft	und	Wood.	

JACK LUND 

Biographie 

Jack	Lund	war	forschender	Physiker	beim	US	

Army	Medical	Research	Command.	Dort	er-

forschte er die Wirkung von Laserstrahlung auf 

das Augengewebe und das visuelle System. 

2018 trat er in den Ruhestand. 

Von 2002 bis 2012 war er beratender Experte 

der	ICNIRP.	Seit	2018	ist	er	Mitglied	der	wissen-

schaftlichen Expertengruppe.  

Position

Jack	Lund	ist	Experte	in	Sachen	Lasersicher-

heit. Er veröffentlichte keinen Artikel über die 

gesundheitlichen Auswirkungen von Mobilfunk-

technologien und äußerte sich unseren Nachfor-

schungen zufolge nicht öffentlich dazu.  

Mögliche Interessenkonflikte 

Lunds Erklärung über persönlichen Interessen 

enthält absolut gar nichts.297 Andere Informatio-

nen über mögliche Interessenkonflikte konnten 

wir nicht finden.

296  https://skyvisionsolutions.files.wordpress.com/2016/03/epri-workshops-on-smart-grid-rf-and-health-effects-2011.
pdf		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.
297	https://www.icnirp.org/cms/upload/doc/LundDoI2018.pdf		-	gesehen	am	3.	Januar	2021.

5 PORTRÄTS DER ICNIRP-MITGLIEDER



0116 0117

SIMON MANN 

Biographie 

Laut ICNIRP-Website ist Simon Mann ausgebilde-

ter Elektroingenieur und leitet die Abteilung für 

physikalische Dosimetrie am Zentrum für Gefah-

ren durch Strahlung, Chemikalien und Umwelt 

von Public Health England. Mann ist verantwort-

lich für wissenschaftliche Programme zur Ent-

wicklung von Gesundheitsratschlägen zur Expo-

sition gegenüber elektromagnetischen Feldern 

(EMF) und optischer Strahlung im ganzen Verei-

nigten Königreich.  

Er war Sekretär der unabhängigen Adviso-

ry Group on Non-ionising Radiation (AGNIR) und 

Mitglied der IARC-Arbeitsgruppe, die 2011 die 

Karzinogenität hochfrequenter EMF untersuch-

te. Derzeit arbeitet er im Zuge des EMF-Projekts 

der WHO (siehe auch Kapitel zur Geschichte) da-

ran, deren Monographie Environmental Health 

Criteria zu hochfrequenten Feldern zu erstellen.

Er ist auch im Bereich der technischen Normung 

tätig und britischer Delegierter im CENELEC 

TC106X Committee.

Bei einem Treffen im Zuge des EMF-Projektes 

der WHO im Jahr 2013298 wurden Lindsay Martin 

von der ARPANSA (Australien) und Simon Mann 

von PHE (UK) zur Vorsitzenden bzw. zum stell-

vertretenden Vorsitzenden gewählt. In der Sit-

zung sagte J. Keshvari vom International Com-

mittee on Electromagnetic Safety (ICES) und der 

International Electrotechnical Commission (IEC) 

TC 106, dass „mehrere EMF-Expositionsnormen 

überarbeitet werden. Sofern möglich, wird Har-

monisierung und die Vermeidung von doppel-

tem Aufwand zwischen dem CENELEC, dem IEEE 

und der ITU gefördert.“ Keshvari erwähnte auch, 

dass das IEEE/ICES „einen HF-Sicherheitsstan-

dard für die NATO entwickelt hat“.  

Seit 2015 ist er Mitglied der wissenschaftlichen 

Expertengruppe der ICNIRP.

Position

Mann gehört zu einem engen Netzwerk von 

EMF-Wissenschaftlern der ICNIRP und der WHO, 

die behaupten, dass es in der Realität keine un-

mittelbaren gesundheitlichen Auswirkungen von 

EMF gibt. Weitere Informationen über das WHO-

Projekt sowie EMF und das IEEE/ICES finden Sie 

im Kapitel zur Geschichte dieses Berichts und in 

den Porträts von Croft und van Rongen. 

Mögliche Interessenkonflikte 

Wir konnten keine aktuelle Erklärung über per-

sönliche Interessen auf der ICNIRP-Website fin-

den; der Link zur Erklärung über persönliche In-

teressen von Mann auf der ICNIRP-Website 

funktioniert nicht. 

In seiner früheren Erklärung über persönliche In-

teressen, die er der ICNIRP vorlegte, erwähnte er 

jedoch nicht, dass er von der GSM Association, 

dem Mobile Manufacturer Forum und dem Mobi-

le Telecommunication and Health Research Pro-

gram (MTHR)299 des Vereinigten Königreichs, in 

dem er nach wie vor eine Führungsrolle spielt,300 

Forschungsmittel erhalten hat. Laut der AVAATE 

erhielt das MTHR301 in der Vergangenheit Mittel 

vom Mobilfunkunternehmen Vodafone. 

Seit 2009 ist er Mitglied der BEMS und der 

EBEA22.  

 

298 https://www.who.int/peh-emf/publications/reports/IAC_minutes_2013.pdf?ua=1  - gesehen am 3. Januar 2021.
299 https://discovery.nationalarchives.gov.uk/details/r/C11689330  - gesehen am 3. Januar 2021.
300 https://www.who.int/peh-emf/project/mapnatreps/uk_2019.pdf?ua=1  - gesehen am 3. Januar 2021.
301 https://www.who.int/peh-emf/project/mapnatreps/uk/en/  - gesehen am 3. Januar 2021.

RÜDIGER MATTHES 

Biographie 

Rüdiger Matthes war von 1989 bis zu seinem Ru-

hestand 2016 Leiter der Gruppe „Nichtionisie-

rende Strahlung (Dosimetrie)“ am deutschen 

Bundesamt für Strahlenschutz. Seit 1993 ist 

er wissenschaftlicher Sekretär der ICNIRP. Von 

2004 bis 2008 war er Vorsitzender des Standing 

Committee on Physics and Engineering (SCIII). Er 

wurde 2008 zum stellvertretenden Vorsitzenden 

und 2012 nochmals zum Vorsitzenden ernannt. 

Seit 2016 ist er Mitglied der wissenschaftlichen 

Expertengruppe. 

Position 

Matthes vertritt die Auffassung,302 dass es kei-

ne Studien gibt, die die Existenz von nicht-ther-

mischen gesundheitlichen Auswirkungen nicht-

ionisierender Strahlung beweisen, und dass kein 

plausibler Mechanismus beschrieben wurde, 

durch den diese Auswirkungen auftreten könn-

ten. Er sagte 2010, dass es keine Nachweise für 

einen Zusammenhang zwischen Krebs und dem 

Gebrauch von Mobiltelefonen gebe.303

Matthes war einer der Verfasser einer kürzlich 

erschienenen ICNIRP-Publikation, in der die IC-

NIRP die Prinzipien für den Gesundheitsschutz 

erläutert, auf denen ihre Richtlinien basieren.304

Mögliche Interessenkonflikte 

In seiner Erklärung über persönliche Interessen 

erwähnt Matthes keine möglichen Interessen-

konflikte und es ließen sich keine Informationen 

finden, die dem widersprechen.305

Bei einem Treffen des EMF-Projekts der WHO 

im Jahr  2013306 sprach Matthes sowohl für die 

BfS als auch für die ICNIRP und sagte Folgen-

des: „Expositionsempfehlungen sind von meh-

reren Organisationen wie der ICNIRP und dem 

IEEE/ICES entwickelt worden und was grundle-

gende Grenzwerte angeht, stimmen diese recht 

stark überein.“

302 https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20090331_OTS0305/fgffmk-workshop-in-wien-mobilfunk-und-
grenzwerte-bild  - gesehen am 3. Januar 2021.
303 https://www.heise.de/multimediadatei/Voll-verstrahlt-Wie-gefaehrlich-sind-Mobilfunkmasten-1510719.html  - gesehen 
am 28. Februar 2021.
304 Principles for Non-Ionizing Radiation Protection. May 2020. - https://journals.lww.com/health-physics/ 
Fulltext/2020/05000/Principles_for_Non_Ionizing_Radiation_Protection.1.aspx  - gesehen am 3. Januar 2021.
305 https://www.icnirp.org/cms/upload/doc/MatthesDOI2019.pdf  - gesehen am 3. Januar 2021.
306 https://www.who.int/peh-emf/publications/reports/IAC_minutes_2013.pdf?ua=1  - gesehen am 3. Januar 2021.
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JOHN O’HAGAN  

Biographie 

Laut ICNIRP-Website leitet John O’Hagan die 

Gruppe für Laser- und optische Strahlungsdo-

simetrie bei Public Health England. Diese For-

schungsgruppe befasst sich mit allen Aspekten 

von optischer Strahlungsdosimetrie, einschließ-

lich der positiven und negativen Auswirkungen 

optischer Strahlung auf den Menschen. 

Er ist Vice-President Standard der Internationa-

len Beleuchtungskommission (CIE), Einberufer 

der Arbeitsgruppe 9 „Non-coherent sources“ 

(nicht-kohärente Quellen) des Technischen Aus-

schusses 76 „Optical Radiation Safety and La-

ser Equipment“ (optische Strahlungssicherheit 

und Laserausrüstung) der International Electro-

technical Commission, Vorsitzender des British 

Standards Committee EPL/76 „Optical Radiation 

Safety and Laser Equipment“ (optische Strah-

lungssicherheit und Laserausrüstung) und ist 

Mitglied einiger anderer nationaler und internati-

onaler Ausschüsse.  

Laut seiner Erklärung über persönliche Interes-

sen war er auch Mitglied der EU-Arbeitsgruppe 

SCENIHR/SCHEER zu möglichen Gefahren von 

Leuchtdioden für die menschliche Gesundheit 

(2016 bis 2018) und ist Mitglied der WHO-Kern-

gruppe zu grundlegenden Sicherheitsempfeh-

lungen für nichtionisierende Strahlung. 

Im März 2013 trat er der wissenschaftlichen Ex-

pertengruppe der ICNIRP bei.

Position 

Im Jahr 2017 verfasste O’Hagan ein Kapitel in 

Clay’s Handbook of Environmental Health mit,307 

in dem die allgemeine Auffassung der ICNIRP, 

der SCENIHR und des EMF-Projekts der WHO 

wiederholt wird: keine Gesundheitsschäden.

Mögliche Interessenkonflikte 

In seiner Erklärung über persönliche Interessen 

erwähnt er unter Aktivitäten „die Bereitstellung 

von wissenschaftlicher Unterstützung und Be-

ratung für die Regierung und andere Beteiligte“, 

geht aber auf die Beteiligten nicht ein.  

 In seiner Erklärung sagt er, dass er der Präsi-

dent des Ausschusses EPL/76 „Optical Radiation 

Safety and Laser Equipment“ (optische Strah-

lungssicherheit und Laserausrüstung) von BSI 

Standards Development ist (BSI ist ein Unter-

nehmen, das Vorgaben definiert, um Organisati-

onen weltweit zu Exzellenz zu verhelfen). Zu den 

Organisationen, die mit diesem Ausschuss zu-

sammenarbeiten, gehören die Association of In-

dustrial Laser Users, die Association of Manu-

facturers of Domestic Appliances, GAMBICA 

Association Limited (eine nationale Organisati-

on des Vereinigten Königreichs, welche die In-

teressen von Unternehmen in der Instrumentie-

rungs-, Steuer-, Regel-, Automatisierungs- und 

Labortechnikbranche vertritt), das Institute of 

Physics, die Institution of Engineering and Tech-

nology, die Institution of Mechanical Engineers 

und die Lighting Industry Association.  

Er gibt auch an, Vizepräsident des CIE-UK Nati-

onal Illumination Committee of Great Britain zu 

sein. Dieser Ausschuss wurde von der Illumina-

ting Engineering Society of Great Britain, dem 

Institute of Electronic and Electrical Engineers, 

dem Institute of Gas Engineers und dem NPL ge-

meinsam mit Branchen- und Berufsverbänden, 

Regierungsstellen und Beleuchtern gegründet.   

307 https://books.google.be/books?id=q0WTDAAAQBAJ&pg=PA398&lpg=PA398&dq=EMF+safety+John+O%27Hagan&
source=bl&ots=qshLS16qlt&sig=ACfU3U0IYfACZhJdCHUgEtIyjTZlzPPlWg&hl=nl&sa=X&ved=2ahUKEwiWkKfRl_ 
DpAhXCsaQKHXK0B7gQ6AEwA3oECAsQAQ#v=onepage&q=EMF%20safety%20John%20O‘Hagan&f=false  - gesehen am  
4. Januar 2021.

CHIYOJI OHKUBO  

Biographie 

Chiyoji Ohkubo ist Direktor des japanischen 

EMF-Informationszentrums (JEIC). Diese Orga-

nisation wurde im Juli 2008 gegründet, „um die 

Kommunikation zu EMF-Fragen zwischen Regie-

rungsbehörden, der Industrie, den Medien und 

der allgemeinen Öffentlichkeit zu erleichtern“. 

Von 2005 bis 2007 arbeitete er für das EMF-Pro-

jekt der WHO. 

Seit März 2013 ist er Mitglied der wissenschaftli-

chen Expertengruppe. 

Position 

Alle seine Publikationen scheinen dieselbe Bot-

schaft zu vermitteln: keine Auswirkungen. Sie-

he zum Beispiel diese Studie, in der die Expositi-

on von Ratten gegenüber HF EMF-Strahlung ihre 

zerebrale Mikrozirkulation nicht veränderte.308

Mögliche Interessenkonflikte 

Zur Kritik am EMF-Projekt der WHO siehe u. a. 

van Rongen. 

„Das japanische EMF-Informationszentrum“, so 

schreibt Okhubo selbst,309 „wurde mit Spenden 

von Beteiligten und Regierungsgeldern finan-

ziert“. In einer Informationsbroschüre der Orga-

nisation steht: „Das JEIC wurde gegründet, um 

die Positionen von Industrie, Wissenschaft und 

Gesellschaft neutral darzustellen und die Risi-

koanalyse zu erörtern.“ Offensichtlich ist es kein 

Zufall, dass die Industrie zuerst erwähnt wird. 

   

Ohkubo führte Forschungsarbeit durch,310 die 

von der Association of Radio Industries and Bus-

inesses (ARIB) in Japan finanziert wurde.

MARGARETHUS PAULIDES 

Biographie 

Margarethus („Maarten“) Paulides erwarb 2002 

seinen M. Sc. in Elektrotechnik an der Universität 

Eindhoven und promovierte in Elektromagnetik 

in der Medizin. 

Er arbeitet als außerordentlicher Professor an 

der Abteilung für Elektrotechnik im Bereich Elek-

tromagnetik an der Universität Eindhoven sowie 

als außerordentlicher Professor am Erasmus Me-

dical Centre in Rotterdam.  

Das Ergebnis seiner Forschung waren neuartige 

Geräte,311 patientenspezifische Simulationstech-

nologie und bahnbrechende Daten und Erkennt-

nisse zur Verbesserung der EMF-Expositions-

richtlinien.

Seit 2015 ist er Vorstandsmitglied des Nether-

lands Antenna Research Framework (NARF). Seit 

2017 ist er Mitglied des Ausschusses für Elektro-

magnetik des niederländischen Gesundheitsrats, 

der die zuständigen Minister in den Niederlanden 

zu EMF-bezogenen Themen berät. Er ist auch 

Mitglied des Verwaltungsausschusses und Leiter 

der Arbeitsgruppe der COST Action CA17115. 

Seit 2017 ist er Mitglied der wissenschaftlichen 

Expertengruppe der ICNIRP. 

Position 

Seine Forschungsarbeit konzentriert sich größ-

tenteils auf Gesundheitsüberwachung, Krank-

heitsdiagnose und -therapie. Zur Forschung 

über die gesundheitlichen Auswirkungen von 

HF-Strahlung ließ sich nicht viel finden.  

Er forschte zu den thermischen Auswirkungen 

308 Effects of Subchronic Exposure to a 1439 MHz Electromagnetic Field on the Microcirculatory Parameters in Rat Brain 
(2007). - http://iv.iiarjournals.org/content/21/4/563.full.pdf  - gesehen am 4. Januar 2021.
309 https://ursi-k.nict.go.jp/archives/Abstracts_WS_URSIK_ICNIRP.pdf  - gesehen am 4. Januar 2021.
310 Effects of 915 MHz electromagnetic-field radiation in TEM cell on the blood-brain barrier and neurons in the rat brain 
(2009). - https://www.emf-portal.org/en/article/17236  - gesehen am 4. Januar 2021.
311 https://research.tue.nl/en/persons/margerethus-m-maarten-paulides  - gesehen am 4. Januar 2021.
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auf Gewebe, was zu dieser Studie aus dem Jahr 

2018 führte,312 in der die Verfasser im Wesentli-

chen sagen, dass die Schutzniveaus der ICNIRP 

und des IEEE konservativ und sicher sind: „Zum 

Schutz vor möglichen Gesundheitsschäden 

beim Menschen durch örtlich begrenzte Expo-

sition gegenüber hochfrequenten (100 kHz bis 3 

GHz) elektromagnetischen Feldern (HF-EMF) ha-

ben internationale Gesundheitsorganisationen 

grundlegende Beschränkungen für die spezifi-

sche Absorptionsrate (SAR) in Geweben festge-

legt. Diese Expositionsbeschränkungen basieren 

auf einem Sicherheitsdenken, das im Allgemei-

nen konservativ ist, so dass Expositionen, die 

über die grundlegenden Beschränkungen hin-

ausgehen, nicht unbedingt schädlich sind.“

Mögliche Interessenkonflikte 

Laut der ICNIRP-Website fungiert er „auch als 

Berater von Start-up-Unternehmen, die Lösun-

gen für Computersimulationen und bildgestütz-

te Eingriffe anbieten“.  

In seiner Erklärung über persönliche Interes-

sen steht außerdem, dass er dem von ihm mit-

begründeten Unternehmen Sensius.biz bezahl-

te Beratungsleistungen im Wert von 5.000 Euro 

bietet. Er hält auch 4,9 % der Aktien dieses Un-

ternehmens.  

Den gleichen Betrag bekam er von der deut-

schen Firma Dr. Sennewald Medizintechnik. 

 

Er erhielt Forschungsmittel in Höhe von 45.000 

Euro vom General Electric Research Centre in 

Deutschland.   

Vom Vertragsunternehmen Phillips erhielt er 

STW-Forschungsmittel in Höhe von 10.000 Euro 

in bar und 66.300 Euro in Form von Sachleistun-

gen.  

KENSUKE SASAKI

Biographie

Kensuke Sasaki ist Forscher am Nationalen Insti-

tut für Informations- und Kommunikationstech-

nologie in Japan.

Er ist Mitglied des Unterausschusses EMF Do-

simetry Modelling des International Committee 

on Electromagnetic Safety des IEEE. Er ist auch 

Experte für einen Ausschuss der International 

Electrotechnical Commission.

Er trat der wissenschaftlichen Expertengruppe 

im November 2018 bei.

Position 

In den meisten Publikationen von Sasaki geht es 

um die Messung der Auswirkungen nichtionisie-

render Strahlung und um die thermischen Aus-

wirkungen, zum Beispiel auf das Auge. Direkte 

Aussagen über die gesundheitlichen Auswirkun-

gen fanden wir nicht. 

Mögliche Interessenkonflikte 

Für Informationen über das IEEE/ICES siehe van 

Rongen. 

Gemeinsam mit Hirata und Watanabe (siehe 

oben) führte er Forschungsarbeiten durch, die 

2010 in IEEE Transaction veröffentlicht und teil-

weise von der KDDI-Stiftung finanziert wur-

den.313

312 SAR thresholds for electromagnetic exposure using functional thermal dose limits. - https://research.tue.nl/en/
publications/sar-thresholds-for-electromagnetic-exposure-using-functional-ther  - gesehen am 4. Januar 2021.
313 Acute Dosimetry and Estimation of Threshold-Inducing Behavioral Signs of Thermal Stress in Rabbits at 2.45-GHz  
Microwave Exposure. - https://ieeexplore.ieee.org/document/5415606/authors#authors  - gesehen am 4. Januar 2021.

DAVID SAVITZ 

Biographie 

Savitz ist derzeit Professor für Epidemiologie 

und Geburtshilfe und Gynäkologie an der Brown 

University in den USA. 

Seine Lehre und Forschung konzentriert sich 

hauptsächlich auf epidemiologische Methoden 

und Reproduktions-, Umwelt- und Krebsepide-

miologie. Er hat das Buch „Interpreting Epide-

miologic Evidence“ verfasst.  

Von 1997 bis 2012 war er Mitglied des ständigen 

Ausschusses für Epidemiologie der ICNIRP und 

wurde dann 2013 Mitglied der wissenschaftli-

chen Expertengruppe der ICNIRP. 

Position  

Da er seit 23 Jahren mit der ICNIRP verbunden 

ist, können wir mit Sicherheit davon ausgehen, 

dass er der Auffassung dieser Nichtregierungs-

organisation zu den gesundheitlichen Auswir-

kungen von EMF zustimmt.  

Mögliche Interessenkonflikte 

Laut seiner ICNIRP-Erklärung über persönliche 

Interessen lässt er sich zwar für Beratung be-

zahlen, aber diese ist „für die ICNIRP nicht rele-

vant“.  

Der AVAATE zufolge ist das nicht ganz richtig:314 

„Er fungierte im Januar 2012 in einem Prozess 

vor dem Bundesbezirksgericht in Portland, Ore-

gon, im Namen der Angeklagten als Sachver-

ständiger.“ 

Das Unternehmen AHM Wireless verklagte das 

öffentliche Schulwesen von Portland, weil es die 

Entfernung des Wi-Fi-Systems in den Schulen 

forderte. Die Expertenmeinung von Savitz wurde 

eingeholt, damit er beurteilt, ob die Behauptung 

der Kläger, die Einführung von drahtlosen Gerä-

ten und Systemen an Schulen könne möglicher-

weise Krebs oder andere Gesundheitsschäden 

verursachen, sachlich richtig ist. 

Vor Gericht erklärte er, dass der Zweck sei-

nes Vertrags mit Battelle darin bestand, die Be-

ziehungen zwischen Umweltfaktoren und der 

menschlichen Gesundheit zu erforschen, und 

dass er eine Reihe von Sponsoren hatte, darun-

ter einige Bundesbehörden und andere Grup-

pen, an die er sich zu diesem Zeitpunkt nicht er-

innerte.  

Bemerkenswerterweise antwortete er auf die 

Frage nach seiner ICNIRP-Mitgliedschaft, dass 

er sich selbst nicht als wirklich aktives Mitglied 

betrachte und dass er all die Jahre nur an vier 

Berichten mitgewirkt habe, gemeinsam mit An-

ders Ahlbom, der ihre Beratungen für die IC-

NIRP koordinierte und der auch Savitz für die IC-

NIRP anwarb (2011 wurde er gebeten, aus dem 

IARC-Gremium auszutreten, nachdem sich he-

rausgestellt hatte, dass er im Vorstand der Be-

ratungsfirma seines Bruders war, die Telekom-

munikationskunden betreut). Savitz: „Eigentlich 

weiß ich nicht sonderlich viel über die Organi-

sation. Meine Rolle in ihr war wesentlich ein-

geschränkter und bestand darin, bei der Aus-

wertung der Nachweise und der Weitergabe der 

Ergebnisse dieser Auswertung mitzuwirken. Ich 

bin nicht daran beteiligt, was mit dieser Auswer-

tung gemacht wird.“

Auf die Frage des Anwalts der öffentlichen 

Schulen: „Ist es richtig, dass sich die Organisa-

tion mit dem Schutz von Menschen vor nichtio-

nisierender Strahlung befasst?“, antwortete Sa-

vitz: „Auch hier gehen meine Kenntnisse nicht 

groß über Ihre Beschreibung anhand des Na-

mens der Organisation hinaus. Soweit ich weiß, 

wertet sie Nachweise aus und gibt Empfehlun-

314 https://www.avaate.org/IMG/pdf/escrito_web_icnirp_ingles_final.pdf  - gesehen am 4. Januar 2021.
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gen ab, die dem Schutz der Gesundheit dienen 

sollen.“

Auf die Frage, ob er für die Mitarbeit in wissen-

schaftlichen Ausschüssen bezahlt werde, sagte 

er, dass er sich nur daran erinnere, dass Reise-

kosten von der ICNIRP erstattet werden. Er wis-

se nicht einmal mehr, wie vielen wissenschaft-

lichen Ausschüssen er angehöre. Er sei nicht in 

die Entscheidungen eingebunden, welche die IC-

NIRP fällt, nachdem sie die Ergebnisse der vom 

ständigen Ausschuss für Epidemiologie durch-

geführten Bewertung erhalten hat. Er sagte, er 

habe die Statuten der ICNIRP, ihre Mission usw. 

nie gelesen. Er behauptete, sein Auftrag bestün-

de darin, bei der Bewertung einer bestimmten 

Forschungstätigkeit zu helfen.  Auf die Frage, 

ob es bezüglich der Tätigkeit, an der er mitwirkt, 

eine Beziehung zwischen der ICNIRP und der 

WHO gebe, sagte er, dass er es nicht wisse. 

Es scheint fast so, als wolle Savitz nicht allzu 

sehr an die ICNIRP erinnert werden und als ver-

suche er, sich von der Nichtregierungsorganisa-

tion und ihrer Position zu distanzieren. Auf die 

Frage des Anwalts der öffentlichen Schulen: „Ist 

es in Ihren Augen richtig, dass wir Schutz vor 

nichtionisierender Strahlung brauchen?“, ant-

wortete Savitz: „Nun, ich befasse mich nicht mit 

der fachlichen Beurteilung der Richtlinien oder 

Vorschriften oder Entscheidungen. Aber um Ihre 

Frage zu beantworten: Offensichtlich gibt es Ex-

positionen, von denen ich weiß, dass sie schäd-

lich sein können. Daher kann ich generell verste-

hen, dass es sinnvoll ist, über eine Regulierung 

nachzudenken.“

Die AVAATE merkt an, dass „er auf die Frage, ob 

er mit Geldern bezahlt wurde, die von Unterneh-

men und/oder Telekommunikationsberatern und 

Anwaltskanzleien stammen, die diese Unterneh-

men vertreten, antwortete er, dass es ein paar-

mal vorgekommen sei, dass er von der Energie-

wirtschaft finanzierte Forschung durchgeführt 

habe. Er betonte jedoch, dass die Sponsoren 

versuchten, seine Arbeit von den Geldgebern 

zu trennen. Er sagte, er habe einmal eine Stu-

die durchgeführt und erst danach vom Geldge-

ber erfahren.“ 

Savitz erklärte auch, dass er von der EPRI, die 

von der Energiewirtschaft finanziert wird, für 

seine Tätigkeit bezahlt worden sei, wie viele IC-

NIRP-Mitglieder.                                                   

Die Erklärung über persönliche Interessen, die 

er bei der ICNIRP eingereicht hat, enthält keine 

derartigen Informationen.

KARL SCHULMEISTER

Biographie 

Karl Schulmeister ist seit 1994 Leiter des Be-

reichs Laser-, LED- und Lampensicherheit bei 

Seibersdorf Laboratories in Österreich. In sei-

nem LinkedIn-Profil bezeichnet er sich als „Bio-

physicist, consultant on laser safety and opti-

cal radiation“ (Berater für Sicherheit in Bezug 

auf Laser und optische Strahlung). Er war von 

2008 bis 2012 Mitglied des ständigen Ausschus-

ses für optische Strahlung der ICNIRP und trat 

im März 2013 der wissenschaftlichen Experten-

gruppe bei. 

Position  

Karl Schulmeister ist auf optische Strahlung 

spezialisiert. Er forschte nicht zu den gesund-

heitlichen Auswirkungen von HF-Strahlung.  

Mögliche Interessenkonflikte 

Seibersdorf Laboratories ist eine Firma, kei-

ne akademische Einrichtung. Der Bereich von 

Schulmeister bezieht laut seiner Erklärung über 

persönliche Interessen etwa 10 % seines Ein-

kommens aus bezahlter Beratungstätigkeit.315

Die Forschung für einen 2015 veröffentlichten 

Artikel316 und ein 2016 veröffentlichtes White-

paper317 wurde von der Laser Illuminated Projec-

tor Association unterstützt, die sich als „einzi-

ge Stimme der Industrie bei der vernünftigen 

Begründung von Vorschriften zu Lasern“ dar-

stellt.318

DAVID H. SLINEY 

Biographie 

Sliney ist Vorsitzender des Photobiologieaus-

schusses der IES319 und hat am Institut für Au-

genheilkunde der Universität London in Bio-

physik und medizinischer Physik promoviert. Er 

arbeitete 42 Jahre lang für das US Army Pub-

lic Health Center, wo er bis zu seinem Ruhestand 

im Jahr 2007 als Programm-Manager des Pro-

gramms Laser/Optical Radiation tätig war.  

Er ist nach wie vor als Sicherheitsleiter der Ame-

rican Society for Lasers in Medicine and Surgery 

tätig und ist immer noch außerordentliches Fa-

kultätsmitglied des Department of Environmen-

tal Science and Engineering der Johns Hopkins 

School of Public Health, Baltimore (Maryland). 

Er war Mitglied, Berater und Vorsitzender zahl-

reicher Ausschüsse, die sich mit der Festle-

gung von Sicherheitsstandards für den Schutz 

vor nichtionisierender Strahlung befassen (ANSI, 

ISO, ACGIH, IEC, WHO, NCRP). 

Er war von der Gründung im Jahr 1992 an bis 

2004 ICNIRP-Kommissionsmitglied und von 1998 

bis 2004 Vorsitzender des ständigen Ausschus-

ses für optische Strahlung der ICNIRP.  Seit No-

vember 2017 ist er Mitglied der wissenschaftli-

chen Expertengruppe der ICNIRP.

Position

Sliney beschäftigt sich hauptsächlich mit den 

Aspekten Sicherheit und Gesundheit von La-

serlicht, UV Licht und anderen Quellen, die für 

die Sicherheit medizinischer Fachkräfte wich-

315 https://www.icnirp.org/cms/upload/doc/SchulmeisterDoI_2018.pdf  - gesehen am 4. Januar 2021.
316 Biophysical data in support of the classification distance for image projectors under IEC 62471-5. - http://laser-led-
lamp-safety.seibersdorf-laboratories.at/fileadmin/uploads/intranet/dateien/ilsc_2015_biophysical_data_support_
iec_62471-5_schulmeister_daem.pdf  - gesehen am 4. Januar 2021.
317 Analysis of the Blue Light Hazard Relative to the Retinal Thermal Hazard for Image Projectors. - https://laser-led-
lampen-sicherheit.seibersdorf-laboratories.at/fileadmin/uploads/intranet/laser/whitepaper_blue_light_hazard_
projectors_2016_v2.pdf  - gesehen am 4. Januar 2021.
318 https://www.lipainfo.org/about/  - gesehen am 4. Januar 2021.
319 https://www.ies.org/contributor/david-h-sliney/  - gesehen am 4. Januar 2021.
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tig sind, die Laser in Chirurgie und Medizin ein-

setzen. Auch Wissenschaftler und Angehörige 

des Militärs sind Risikogruppen für Laserschä-

den am Auge. Zu Forschung zu den gesundheit-

lichen Auswirkungen von HF-Strahlung ließ sich 

nichts finden. 

Das bedeutet nicht, dass er sich nicht am wis-

senschaftlichen Diskurs beteiligt. Im Jahr 2013 

nahm er beispielsweise an einem Webinar der 

American Conference of Governmental Industri-

al Hygienists (ACGIH) zum Thema elektromagne-

tische Strahlung teil.  

In einem Artikel aus dem Jahr 2017 über die Bio-

graphie von ICNIRP-Gründer Mike Repacholi be-

dankt sich Mike Repacholi ausdrücklich beim 

langjährigen INIRC- und ICNIRP-Mitglied David 

Sliney für seine Hilfe bei der Überarbeitung des 

Artikels.320

In einem Buch aus dem Jahr 2000 der „NATO 

Science Series“ von B. Jon Klauenberg (US Air 

Force Research Laboratory und NATO-Verbin-

dungsoffizier)321 wird Sliney als „Dr. Dave Sliney“ 

und „Armeeangehöriger, der der ICNIRP dient“ 

beschrieben. Klauenberg, der in den ersten Jah-

ren zusammen mit Repacholi das EMF-Projekt 

der WHO leitete,322 ist eine prominente Persön-

lichkeit aus dem US-Verteidigungsministerium 

und beschreibt es wie folgt: „Da das US-Militär 

weltweit und mit vielen verschiedenen nationa-

len Partnern operiert, ist die Einheitlichkeit der 

Standards zur Exposition gegenüber HF-Strah-

lung ein wünschenswertes Ziel.“ Anschließend 

beschreibt er die verschiedenen Möglichkeiten, 

mit denen das US-Verteidigungsministerium zur 

„weltweiten Harmonisierung der Standards“ bei-

trägt. So beteiligt sich das US-Verteidigungsmi-

nisterium zum Beispiel am EMF-Projekt der WHO 

„durch aktives Engagement des US Air Force Re-

search Laboratory sowie des Personals der US-

Armee, das dem IEEE dient“. Und so scheint Sli-

ney der Vertreter der US-Armee bei der ICNIRP 

zu sein.  

Mögliche Interessenkonflikte 

In seiner 2019 unterzeichneten Erklärung über 

persönliche Interessen steht jedoch nicht viel.  

320 A History of the International Commission on Non-Ionizing Radiation Protection. - https://journals.lww.com/health-phy-
sics/Abstract/2017/10000/A_History_of_the_International_Commission_on.6.aspx  - gesehen am 4. Januar 2021.
321 https://books.google.be/books?id=cjDpCAAAQBAJ&pg=PA17&lpg=PA17&dq=EMF+safety+David+Sliney&sour-
ce=bl&ots=no4gWKPhRE&sig=ACfU3U1hku4zJ2t3NF-LpxS_2hhMy0S2kQ&hl=nl&sa=X&ved=2ahUKEwizyfG7wfDp- 
AhXEGuwKHRnPAc8Q6AEwD3oECAoQAQ#v=onepage&q=EMF%20safety%20David%20Sliney&f=true  - gesehen am 4. 
Januar 2021.
322 https://www.who.int/peh-emf/publications/en/RCC_2nd_Dec98.pdf  - gesehen am 4. Januar 2021.

RIANNE STAM

Biographie 

Rianne Stam ist seit 2007 leitende Wissen-

schaftlerin am Nationalen Institut für öffentliche 

Gesundheit und Umwelt (Bilthoven, Niederlan-

de). Dort führt sie Risikobewertungen und Poli-

tikforschung zu den biologischen Auswirkungen 

und möglichen Gesundheitsrisiken elektromag-

netischer Felder (EMF) durch. 

Seit März 2013 ist sie Mitglied der wissenschaft-

lichen Expertengruppe. 

Position 

Stamm hat in den Jahren 2015 und 2019 Über-

sichtsberichte über die langfristigen Auswir-

kungen elektromagnetischer Felder auf die Ge-

sundheit von Arbeitnehmern erstellt.323 Die 

Schlussfolgerung: „Die wissenschaftliche For-

schung hat noch keinen Zusammenhang zwi-

schen der Exposition von Arbeitnehmern und 

dem Auftreten von Krebs, Erkrankungen des 

Nervensystems oder anderen Krankheiten auf 

lange Sicht nachgewiesen.“

Mögliche Interessenkonflikte 

In ihrer Erklärung über persönliche Interessen 

erwähnt Stam keine möglichen Interessenkon-

flikte und es ließen sich keine Informationen fin-

den, die dem widersprechen.  

BRUCE STUCK 

Biographie 

Bruce 	 E. Stuck ist jetzt im Ruhestand. Von 1992 

bis 2010 war er Direktor des U.S. Army Medical 

Research Detachment des Walter Reed Army In-

stitute of Research, wo er für das Forschungs-

programm des Army Medical Department zu den 

biologischen Auswirkungen von Laser- und HF-

Strahlung zuständig war.  Bis 2013 war er Direk-

tor der Ocular Trauma Research Division am U.S. 

Army Institute of Surgical Research in San Anto-

nio (Texas).  

Seit 2012 arbeitet Stuck in Teilzeit als unabhän-

giger Berater für die biologischen Auswirkungen 

nichtionisierender Strahlung.  

Er ist seit 1999 Mitglied des ICNIRP SC IV und 

von 2004 bis 2016 war er Kommissionsmitglied. 

Stuck unterstützt nun als Mitglied der wissen-

schaftlichen Expertengruppe die Arbeit der Pro-

jektgruppe. 

Position  

Seine Forschungsarbeit konzentriert sich auf 

die biologischen Auswirkungen von Laser- und 

HF-Strahlung und „definiert Schutzstrate-

gien (zum Beispiel Expositionsgrenzwerte oder 

Schutzausrüstung) und entwickelt Triage- und 

Behandlungsansätze für Augenverletzungen 

durch nichtionisierende Strahlung und Exposi-

tion gegenüber Schockwellen durch Explosio-

nen“.  Während seiner 32 Jahre in der Forschung 

zu Gefahren durch Laser hat er zahllose wissen-

schaftliche Arbeiten zu den okularen und kuta-

nen Auswirkungen von Laser- und HF-Strahlung 

(mit-)verfasst. Sein Hauptinteresse gilt den bio-

logischen Auswirkungen von sichtbarer und in-

fraroter Laserstrahlung auf Netzhaut und Horn-

haut sowie der Beurteilung von durch Laser 

323 Onderzoek naar mogelijke langetermijneffecten van elektromagnetische velden op de gezondheid van werknemers  –  
update 2019. - https://www.nvmbr.nl/themabestanden/mei%202019%20Onderzoek%20naar%20mogelijke%20 
langetermijn%20effecten%20van%20EMV%20velden%20op%20de%20gezondheid%20van%20werknemers.pdf  - gesehen 
am 4. Januar 2021.
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verursachten Augenverletzungen und deren Be-

handlung.   

Mögliche Interessenkonflikte 

In seiner Erklärung über persönliche Interes-

sen	steht,	dass	er	„im	Zuge	eines	firmeneigenen	

Projekts gemäß einer unterzeichneten Vertrau-

lichkeitsvereinbarung als Berater von Perfect 

Lens,	LLC	fungiert,	um	zu	biologischen	Expo-

sitionsgrenzwerten für die Femtosekundenla-

ser des Unternehmens für den medizinischen 

Einsatz am Auge zu beraten und entsprechen-

de schriftliche Bewertungen abzuliefern“. Er lie-

ferte mündliche und schriftliche Berichte zu den 

Gefahreneinstufungen der Geräte.  Das entspre-

chende	Einkommen	betrug	weniger	als	1	%	sei-

ner persönlichen Rente im Steuerjahr 2018.   

JOHN TATTERSALL

Biographie

John	Tattersall	ist	Wissenschaftler	im	Defence	

Science	and	Technology	Laboratory,	einer	Re-

gierungsbehörde, die für das britische Verteidi-

gungsministerium und andere Regierungsstellen 

forscht und diese berät. Außerdem ist er Hono-

rary Senior Lecturer im Bereich klinische Neuro-

wissenschaften an der Universität Southamp-

ton. 

Von 2012 bis 2017 war er Mitglied des Internati-

onal	Committee	on	Electromagnetic	Standards	

des IEEE. 

Im März 2013 trat er der wissenschaftlichen Ex-

pertengruppe bei. 

Position

Vor	zwanzig	Jahren	führte	Tattersall	For-

schungsarbeit durch, die Auswirkungen von HF-

Strahlung auf das Gehirn von Ratten aufzeig-

te.324 In der New Scientist stand:325	„Letztes	Jahr	

verstärkte	die	Arbeit	von	John	Tattersall	und	

seinen Kollegen in den Labors der Defence Eva-

luation and Research Agency in Porton Down 

(Wiltshire) die Befürchtungen, dass Mobiltele-

fone	die	Gehirnfunktion	beeinträchtigen.	Tat-

tersall setzte Rattengehirn-Scheiben Mikro-

wellenstrahlung aus. Er fand heraus, dass dies 

ihre elektrische Aktivität und ihre Reaktionen 

auf Stimulation verringerte. Da die Hirnschei-

ben dem Hippocampus entnommen wurden, ei-

nem	Teil	des	Gehirns,	der	beim	Lernen	eine	Rol-

le spielt, wurden die Ergebnisse als weiterer 

Beweis dafür erachtet, dass Mobiltelefone das 

menschliche Erinnerungsvermögen beeinträch-

tigen können.“

324 Effects of low intensity radiofrequency electromagnetic fields on electrical activity in rat hippocampal slices (2001). - 
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0006899301024349		-	gesehen	am	4.	Januar	2021.
325 https://www.newscientist.com/article/mg16221813-700-get-your-head-round-this/		-	gesehen	am	4.	Januar	2021.

Tattersall	war	an	den	neuen	Richtlinien	beteiligt,	

die 2020 veröffentlicht wurden.

Mögliche Interessenkonflikte 

Zum	IEEE/ICES	siehe	van	Rongen	und	andere.		

TIM TOIVO 

Biographie

Tim	Toivo	arbeitet	als	leitender	Inspektor	für	

die finnische Behörde für Strahlenschutz und 

nukleare	Sicherheit	(STUK)	in	Helsinki.	Er	be-

fasst sich hauptsächlich mit Regulierungs-, For-

schungs- und Expertentätigkeit auf dem Gebiet 

der Sicherheit von elektromagnetischen Feldern 

(EMF) und Ultraschall. 

Er	studierte	1996	Medizintechnik	an	der	Techni-

schen	Universität	Tampere.	1998	begann	er	sei-

ne Arbeit bei der Behörde für Strahlenschutz 

und	nukleare	Sicherheit	(STUK)	als	Wissen-

schaftler in der Abteilung für nichtionisierende 

Strahlung. 

Ein	Teil	seiner	Arbeit	besteht	darin,	die	Nutzer	

über EM-Felder zu informieren und sich mit der 

Allgemeinheit	zum	Thema	Sicherheit	auszutau-

schen. Er war an der Erstellung der EU-Richtlinie 

(EU 2013/35/EU) als Experte der finnischen De-

legation beteiligt. 

Seit Februar 2017 ist er Mitglied der wissen-

schaftlichen	Expertengruppe	der	ICNIRP.
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Position

Toivo wurde im Buch „Behind the Screen: Nokia’s 

success story in an industry of navel-gazing 

executives and crazy frogs“ zitiert: „Es ist recht 

einfach, zu beweisen, dass etwas gefährlich ist, 

aber es ist äußerst schwierig, zu beweisen, dass 

etwas unter allen Umständen komplett sicher 

ist. Es kann 20 bis 30 Jahre dauern, bis aussa-

gekräftige Ergebnisse von Personen vorliegen, 

die energiearmer Strahlung ausgesetzt waren.“ 

2009 veröffentlichte die STUK eine Erklärung, 

dass „Kinder nur eingeschränkt Mobiltelefone 

nutzen sollten“.

Eine Publikation aus dem Jahr 2006 mit dem Ti-

tel „Epidemiological risk assessment of mobile 

phones and cancer: Where can we improve?“, die 

er gemeinsam mit Anssi Auvinen verfasst hat, 

kam zu dem Schluss, dass „die beste Möglich-

keit, qualitativ hochwertigere Nachweise zu er-

langen, jedoch in prospektiven Studien liegt. Die 

größte Einschränkung epidemiologischer Stu-

dien zu den gesundheitlichen Auswirkungen von 

Mobiltelefonnutzung liegt in der Einschätzung 

der Exposition. Diese Einschränkungen sind ein 

Grundproblem von Fall-Kontroll-Studien.“

Eine In-vitro-Studie von 2008 mit gepulster 900 

MHz-GSM-Strahlung an menschlichen Spermien 

zeigte keine Auswirkungen. 

In einer Publikation aus dem Jahr 2009, „Speci-

fic absorption rate and electric field measure-

ments In the near field of six mobile phone base 

station antennas“,326 deuten Toivo und Kolle-

gen an, dass die Sicherheitsstandards der IC-

NIRP sehr konservativ sind: „Es wurde auch auf-

gezeigt, dass die grundlegende Beschränkung 

der ICNIRP für lokale Exposition vor der grundle-

genden Beschränkung für den gesamten Körper 

überschritten werden kann, wenn der Abstand 

zur Antenne weniger als 240 mm beträgt.“

Er veröffentlichte mit mehreren ICNIRP-Kolle-

gen den „Progress report: ICNIRP Statement on 

nonionizing radiation for cosmetic purposes“ für 

die IEEE. Sie kamen zu dem Schluss, dass „bei 

kosmetischen Geräten, die HF-EMF und optische 

Strahlung einsetzen, die Grenzwerte für die be-

rufliche Exposition potenziell überschritten wer-

den können, wenn keine angemessenen Schutz-

maßnahmen angewendet werden“.

Mögliche Interessenkonflikte 

In seiner Erklärung über persönliche Interes-

sen steht, dass er Gelder von Ministerien erhält, 

die direkt an die Behörde für Strahlenschutz und 

nukleare Sicherheit (STUK) gehen. 

326 Specific absorption rate and electric field measurements In the near field of six mobile phone base station antennas. 
- https://www.researchgate.net/publication/23981288_Specific_absorption_rate_and_electric_field_measurements_
In_the_near_field_of_six_mobile_phone_base_station_antennas  - gesehen am 4. Januar 2021.

ANDREW WOOD

Biographie 

Wood ist Professor der Bioelectromagnetics Re-

search Group an der Swinburne University of 

Technology in Melbourne. Er ist auch Chief In-

vestigator des neuen Australian Centre for Elec-

tromagnetic Bioeffects Research, zu dem auch 

Rodney Croft und Sarah Loughran Verbindungen 

haben. 

Wood arbeitete früher bei Telstra Research Labs 

und ist jetzt ein führender Forscher im Swinbur-

ne Labor für Hochfrequenz-Dosimetrie, das zur 

Bioelectomagnetic Research Group gehört.327 

Telstra ist Australiens größtes Telekommunikati-

onsunternehmen. Die Swinburne University, ins-

besondere das Labor für Hochfrequenz-Dosime-

trie pflegen eine sehr enge Beziehung zu Telstra, 

dem größten Telekommunikationsunternehmen 

Australiens, und werden von diesem mitfinan-

ziert.   

Die enge Arbeitsbeziehung zwischen der Swin-

burne University und Telstra ist nicht neu, wie 

Don Maisch betonte:328 „Tatsächlich war der 

Kanzler der Swinburne-Universität, Bill Scales 

(2005 bis 2014), zuvor Group Managing Director, 

Regulatory, Corporate and Human Relations und 

Chief of Staff bei Telstra. Er war außerdem Di-

rector of IBM Global Services Australia Ltd. und 

Direktor der Telstra-Stiftung.“

Wood war über zehn Jahre lang Mitglied des Ra-

diation Health Committee der Australian Radia-

tion Protection and Nuclear Safety Agency (AR-

PANSA).

Seit März 2013 ist er Mitglied der wissenschaftli-

chen Expertengruppe.

Position 

Wood sieht die Gefahren von 5G nicht und warnt 

vor übertriebener Vorsicht:329 „Drahtlose Tech-

nologien bringen enorme Vorteile und wenn man 

übervorsichtig ist, werden diese Vorteile unter-

stützungsbedürftigen Gemeinschaften eventu-

ell vorenthalten.“ 

In einem kürzlich erschienenen Artikel behaup-

tet er,330 dass Studien, die gesundheitliche Aus-

wirkungen zeigen, qualitativ schlecht sind: „Es 

gibt einige umfassende Überprüfungen die-

ser, die aufzeigen, dass die Qualität der Studien 

stark schwankt und dass zum Beispiel Ergebnis-

se, die angeblich verstärkte genetische Schäden 

oder andere biologische Auswirkungen nachwei-

sen, viel häufiger in Studien von niedriger Quali-

tät auftreten, während qualitativ hochwertigere 

Studien überwiegend keine signifikanten Aus-

wirkungen aufzeigen.“

Mögliche Interessenkonflikte 

In einer Publikation aus dem Jahr 2016,331 die ei-

nen Überblick über die Arbeit der Gruppe von 

Woods gab, schrieben er und seine Mitverfasser: 

„In ihrer 25-jährigen Geschichte hat die Bioelec-

tromagnetics Group Unterstützung aus nationa-

len Wettbewerbszuschüssen und Programmen 

der Industrie zur Förderung von Forschung er-

halten. Sie war sowohl für das Australian Cen-

tre for Radiofrequency Bioeffects Research 

(ACRBR) als auch für das Australian Centre for 

Electromagnetic Bioeffects Research (ACEBR; 

siehe Artikel in dieser Ausgabe) eine Verbin-

327 https://www.swinburne.edu.au/research/facilities-equipment/radiofrequency-dosimetry-laboratory/  - gesehen am 4. 
Januar 2021.
328 Spin in the Antipodes: Political and corporate involvement with cell phone research in Australia (2010). -  
https://www.emraware.com/Documents/corporate_phone_research.pdf  - gesehen am 4. Januar 2021.
329 Jan 2019. - https://www.swinburne.edu.au/media/swinburneeduau/research/docs/pdfs/WEB_Swinburne2019_Issue4.
pdf  - gesehen am 4. Januar 2021.
330 Health effects of radiofrequency electromagnetic energy (2019). - https://www.researchgate.net/ 
publication/335502847_Health_effects_of_radiofrequency_electromagnetic_energy  - gesehen am 4. Januar 2021.
331 Lessons and Perspectives from a 25-Year Bioelectromagnetics Research Program. - https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/
articles/PMC5086689/  - gesehen am 4. Januar 2021.
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dungsstelle.	Sie	hat	von	der	Zusammenarbeit	

mit der Industrie und den nationalen Regulie-

rungsbehörden profitiert.“ 

Die	enge	Zusammenarbeit	mit	der	Industrie	tritt	

immer wieder auf. Genau wie der aktuelle Vorsit-

zende	der	ICNIRP-Kommission	Croft	hatte	Wood	

aktiv mit McKenzie zusammengearbeitet, der in 

leitender	Funktion	beim	Mobile	Carriers	Forum	

(MCF)	tätig	ist.	Siehe	für	weitere	Informationen	

das	Porträt	von	Croft.

Im	Jahr	2016	veröffentlichte	er	gemeinsam	mit		

einem	Mitarbeiter	des	Telekommunikationsun-

ternehmens	Telstra	einen	Artikel.332 Er hat Auf-

tragsarbeiten	zu	intelligenten	Zählern	für	das	

Privatunternehmen	EMC	Technologies	Pty	Ltd.	

durchgeführt. Laut seiner Erklärung über per-

sönliche Interessen erhält er Forschungsunter-

stützung	„von	zwei	Ingenieuren	der	Telstra	Corp	

und	einem	der	Australian	Mobile	Telecommuni-

cations Association“.333

TONGNING WU

Biographie

Laut	der	ICNIRP-Website	ist	Tongning	Wu	leiten-

der	Ingenieur	bei	der	Chinesischen	Akademie	für	

Informations- und Kommunikationstechnologie. 

Seine Forschungsschwerpunkte sind elektroma-

gnetische Dosimetrie, anatomische Modellierung 

und biomedizinische Anwendungen elektromag-

netischer Felder.  

Er ist Mitglied des Internationalen Beratungs-

ausschusses	(IAC)	zu	elektromagnetischen	

Feldern	der	WHO.	Er	nahm	auch	an	den	IEC/

IEEE-Arbeitsgruppen zu EMF-Sicherheit teil. Ge-

genwärtig	ist	er	Mitberichterstatter	von	ITU-D	

Q7/2 (Strategien und politische Vorgehenswei-

sen bezüglich der menschlichen Exposition ge-

genüber elektromagnetischen Feldern). 

Seit 2019 ist er Mitglied der wissenschaftlichen 

Expertengruppe	der	ICNIRP.

Position

Wu	stimmt	der	allgemeinen	Auffassung	der	IC-

NIRP zu, dass „bis heute keine Gesundheitsschä-

den	durch	EMF	im	Zusammenhang	mit	diesen	

Anwendungen festgestellt wurden“. Dies war 

auch eine der Schlussfolgerungen einer 2019 

veröffentlichten Studie über die Exposition ge-

genüber elektro¬magnetischen Feldern (EMF).334

Im	Jahr	2012	veröffentlichte	WU	eine	Studie	mit	

dem	Titel	„A	large-scale	measurement	of	elec-

tromagnetic fields near GSM base stations in 

Guangxi,	China	for	risk	communication“.335 Die 

Ergebnisse waren, dass „das Messprojekt gene-

rell	die	Wissenschaft	zum	Thema	EMF-Expositi-

on der Allgemeinheit fördert. Es hatte einen gu-

332 S. vorige Anm.
333 https://www.icnirp.org/cms/upload/doc/WoodDOI2019.pdf		-	gesehen	am	4.	Januar	2021.
334 Electromagnetic fields (EMF) exposure. - https://link.springer.com/article/10.1007/s12243-018-0698-4  - gesehen am 
4.	Januar	2021.
335	https://www.researchgate.net/publication/233769224_A_large-scale_measurement_of_electromagnetic_fields_
near_GSM_base_stations_in_Guangxi_China_for_risk_communication		-	gesehen	am	4.	Januar	2021.

ten Einfluss auf das risikobezogene Verhalten 

der Öffentlichkeit. Das Projekt hilft auch bei der 

gemeinsamen Lösung von Konflikten. Es fördert 

eine effektive Kommunikation zu Risiken.“

Mögliche Interessenkonflikte 

Seine Erklärung über persönliche Interessen 

enthält keine Informationen.  

Siehe van Rongen und andere zur Rolle des 

IEEE/ICES.	
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Anhang I  
Fragen an das Sekretariat der ICNIRP  

 

1) Wann wird der ICNIRP-Jahresbericht 2019 veröffentlicht? 

2) Werden die 14 Kommissionsmitglieder für ihre Arbeit für die ICNIRP bezahlt (für „die Vertretung 

der ICNIRP nach außen und überwiegend in ihren Beziehungen zu den internationalen und nationa-

len Partnern und zur Presse“ sowie für ihre Mitarbeit an spezifischen Projekten)? 

3) Die zweite Frage stellt sich auch hinsichtlich der wissenschaftlichen Expertengruppe und der 

Projektgruppen? 

4) Wenn international anerkannte Experten nicht bezahlt werden, halten Sie es für normal, dass die-

se kostenlos arbeiten, insbesondere angesichts der Bedeutung und des Einflusses der Arbeit der IC-

NIRP? 

5) Die ICNIRP selbst behauptet, sie sei „frei von Eigeninteressen“. Das Budget der ICNIRP hängt von 

der Unterstützung durch öffentliche Einrichtungen ab. Warum werden die Einnahmen in Ihren Jah-

resberichten nicht angegeben? Kann man erfahren, von welchen öffentlichen Einrichtungen Sie 

welche Beträge erhalten?

 

6) Wer wählt die 14 Kommissionsmitglieder aus und wie? 

7) In den Statuten der ICNIRP steht: „Kein Kommissionsmitglied darf eine Anstellung innehaben, die 

nach Ansicht der Kommission ihre wissenschaftliche Unabhängigkeit gefährdet.“ 

Verstehen wir richtig, dass die Kommission im Wesentlichen selbst beurteilt, ob Interessenkonflikte 

bestehen? Wie beurteilt die Kommission, ob Interessen der Mitglieder die wissenschaftliche Unab-

hängigkeit gefährden? 

8) In ihrer Stellungnahme zu den Erklärungen über persönliche Interessen gibt die ICNIRP an: „Die 

Beurteilung von persönlicher Integrität ist sehr komplex und Perfektion ist hier vielleicht gar nicht 

möglich. Es ist die Pflicht der ICNIRP-Kommission, sorgfältig zu prüfen und zu entscheiden, ob die 

erklärten Interessen potenziell einen Interessenkonflikt darstellen.“ 

Gemäß welchen Kriterien oder welchem Protokoll werden diese Überlegungen und Entscheidungen 

getroffen? 

9) Erachten Sie die Mitgliedschaft einiger ICNIRP-Mitglieder im ICES des IEEE als potenziellen Inter-

essenkonflikt? 

10) Wie erklären Sie, dass eine private Organisation wie die ICNIRP, die demokratisch betrachtet nie-

mandem Rechenschaft ablegen muss, sich in einer Position sieht, in der sie die EMF-Politik der 

meisten EU-Mitgliedsstaaten durch Richtlinien de facto „bestimmt“? 

Mehrere Versuche, Antworten auf diese Fragen zu bekommen, blieben erfolglos. 

Anhang II  
Die Fragen wurden an emfproject@who.int gerichtet. 

Auf Ihrer Website steht: „Da Unterschiede bei den EMF-Standards auf der ganzen Welt die Öffent-

lichkeit zunehmend beunruhigen, was EMF-Exposition durch die Einführung neuer Technologien 

angeht, hat die WHO einen Prozess zur weltweiten Harmonisierung der Standards für elektromag-

netische Felder (EMF) eingeleitet. 54 Länder und acht internationalen Organisationen nehmen am 

internationalen EMF-Projekt teil. Somit bietet es eine einmalige Gelegenheit, Länder zusammenzu-

bringen, um einen Rahmen für die Harmonisierung von EMF-Normen zu erstellen und die Entwick-

lung von Expositionsgrenzwerten und anderen Kontrollmaßnahmen zu fördern, die allen Menschen 

das gleiche Maß an Gesundheitsschutz bieten. “ 

 

1) Gibt es einen Zeitplan für diesen Prozess der weltweiten Harmonisierung der Standards für elek-

tromagnetische Felder (EMF)? 

2) Auf Ihrer Website steht, dass das letzte EMF-Treffen der WHO 2018 stattfand. Sind neue Treffen 

geplant und wenn ja, wann? 

3) Wissen Sie, woran die IARC derzeit arbeitet? Wenn ja, wann wird die IARC eine aktualisierte Fas-

sung der Monographie veröffentlichen? 

https://publications.iarc.fr/Book-And-Report-Series/Iarc-Monographs-On-The-Identification- 

OfCarcinogenic-Hazards-To-Humans/Non-ionizing-Radiation-Part-2-Radiofrequency- 

ElectromagneticFields-2013 

4) Wie beurteilen Sie die Debatte zu „Interessenkonflikten“ in diesem bestimmten Forschungsbe-

reich? Würden Sie zustimmen, dass dieser Debatte viel Aufmerksamkeit geschenkt wurde und im-

mer noch wird? Hat diese Debatte dazu beigetragen, die Kluft in der wissenschaftlichen Gemein-

schaft zu verringern? Welche Rolle spielt in Ihren Augen die WHO in diesem Zusammenhang? 

(Siehe beispielsweise diesen kürzlich in „Bioelectromagnetics“ veröffentlichen Brief:  

https://onlinelibrary.wiley.com/doi/full/10.1002/bem.22225) 

Diese Fragen blieben unbeantwortet 
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MICHÈLE RIVASI

Mitglied des Europäischen Parlaments seit 2009 

für Europe Écologie (Frankreich) in der Fraktion der 

Grünen / Freie Europäische Allianz. Sie ist Mitglied im 

Entwicklungsausschuss, Haushaltskontrollausschuss, 

Sonderausschuss zu Krebsbekämpfung und in der Delegation 

in der Paritätischen Parlamentarischen Versammlung AKP-

EU. Sie ist Stellvertreterin im Ausschuss für Umweltfragen, 

öffentliche Gesundheit und Lebensmittelsicherheit. Sie ist 

unter	anderem	Gründerin	der	Commission	de	recherche	

et d’information indépendantes sur la radioactivité und 

Mitverfasserin des Buches Le Racket des laboratoires 

pharmaceutiques et comment en sortir (2015). 

PROF. DR. RER. NAT. KLAUS BUCHNER

Er	arbeitete	an	der	TU	München,	am	Max-Planck-Institut	

für Physik in München unter dem damaligen Direktor 

Prof.	Heisenberg	und	in	Kyoto	/	Japan	am	Institut	von	

Prof.	Yukawa,	dem	Entdecker	der	Kernkräfte.	Seine	

Forschungsinteressen liegen in der Allgemeinen 

Relativitätstheorie und der Differentialgeometrie. Mitglied 

der Akademie der Wissenschaften in Messina / Italien und 

Träger	der	Goldenen	Verdienstmedaille	der	Universität	Breslau	

/ Polen. Von 2003 bis 2010 war er Bundesvorsitzender der 

Ökologisch-Demokratischen Partei ÖDP. Von 2014 bis 2020 

Mitglied des Europaparlaments. Er ist Vorstandsmitglied der 

Kompetenzinitiative e.V.

Autorin & Autor Über die Kompetenzinitiative

Informationen

https://kompetenzinitiative.com/

https://kompetenzinitiative.com/broschuerenreihe/

https://kompetenzinitiative.com/forschung/

Kontakt

Kompetenzinitiative e.V.

Geschäftsstelle

Parallelstr. 26

66125 Saarbrücken

sekretariat@kompetenzinitiative.net

Die Kompetenzinitiative zum Schutz von Mensch, Umwelt und Demokratie e.V. ist eine 

internationale, interdisziplinäre, überparteiliche und als gemeinnützig anerkannte Fach-

vereinigung	insbesondere	von	Wissenschaftlern,	Ärzten,	Juristen	und	Technikern.	Sie	enga-

giert sich für eine zeitgemäße Gesundheits- und Umweltpolitik vor allem auf dem Gebiet des 

Mobil- und Kommunikationsfunks.

Diesem Anliegen sind auch ihre beiden Schriftenreihen Wirkungen des Mobilund Kommu-

nikationsfunks und  Forschungsberichte gewidmet. Es zählt zu den Besonderheiten beider 

Reihen, dass sie nicht nur von den biologischen Risiken des Elektrosmog handeln, sondern 

auch von den Folgen der betriebenen Funk-Politik für demokratische Kultur

und Menschenrechte.
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5G/Mobilfunk durch Gesamträumliche Planung steuern

Wilfried Kühling

Die öffentliche Debatte um den rasanten Ausbau von 5G / Mobilfunk hält unvermin-
dert an. Die unabhängige internationale und nationale Forschung weist verstärkt auf 
noch	unabsehbare	Risiken	für	Gesundheit	und	Umwelt	hin.	Zugleich	fordern	Bürgerin-
nen	und	Bürger	immer	mehr	Mitsprache	und	Mitgestaltung	ein.	Welche	Chancen	und	
Möglichkeiten haben dabei gerade Städte und Gemeinden? In einer hochaktuellen und 
grundsätzlichen Hilfestellung für Kommunen erläutert Wilfried Kühling, dass insbe-
sondere Kommunen eine starke Rolle und Verantwortung übernehmen können.

2021 / ISBN 978-3-9820686-1-9 / 116 Seiten / Preis: 8 Euro

Elektrohypersensibilität – Risiko für Individuum und Gesellschaft

Mit	Beiträgen	von	Franz	Adlkofer,	Christine	Aschermann,	Frank	Berner,	Bernd	

Irmfrid	Budzinski,	EUROPAEM	Arbeitsgruppe	EMF,	Karl	Hecht,	

Lebrecht	von	Klitzing,	Wilfried	Kühling,	Peter	Ludwig,	Werner	Thiede

Elektro(hyper)sensibilität ist ein Politikum. Und zwar nicht etwa in dem 

Sinne, dass in Politik und Gesellschaft über diese Umweltkrankheit heiß 

debattiert würde, sondern im Gegenteil: Die Politik im Verein mit Industrie und Wirtschaft ist 

heiß	bemüht,	das	Thema	unter	der	Decke	zu	halten.	Vor	diesemHintergrund	wendet	sich	die	

vorliegende Schrift nicht nur an EHS-Betroffene und medizinische Experten. Interdisziplinär 

ausgerichtet, versucht sie, aus unterschiedlichen Fachperspektiven die Menschen und 

das	Thema	‚Elektrohypersensibilität‘	als	eine	Folge	der	wachsenden	elektromagnetischen	

Belastung zu betrachten. Durch die unterschiedlichen Schwerpunkte und sich gegenseitig 

ergänzenden	Sichtweisen	werden	Zusammenhänge	verdeutlicht,	die	bisher	öffentlich	kaum	

wahrgenommenwerden, und neue Handlungsoptionen aufgezeigt.

2018 / ISBN 978-3-9812598-9-6 / 120 Seiten / Preis: 8 Euro

Medienkonsum und Mobilfunkstrahlung – Besondere Risiken für 

Kinder und Jugendliche–Empfehlungen für die gesunde Entwicklung 

Ihres Kindes

Handliche Broschüre im ansprechenden Flyer-Format für Eltern, Familien, 

pädagogische Praxis. Sie informiert in kompakter Form über Risiken heutigen 

Medienkonsums:	Altersspezifi	sch	von	der	Schwangerschaft	bis	ins	Jugendalter,	

thematisch von den Auswirkungen der Mobilfunkstrahlung bis zu suchtähnlichen 

Erscheinungsweisen.	Sie	gibt	praktische	Tipps	für	eine	altersgerechte,	

ausgewogene	und	gesunde	Mediennutzung	von	Kindern	und	Jugendlichen.	Besonders	

geeignet	für	Eltern,	Familien,	KiTas,	Schulen,	Bildungseinrichtungen,	pädagogische,	ärztliche,	

soziale	und	verwandte	Tätigkeitsbereiche.

Herausgeber: Kompetenzinitiative zum Schutz von Mensch, Umwelt und Demokratie e.V., 

diagnose:funk, Stiftung für Kinder

In	Zusammenarbeit	mit:	Bund	für	Umwelt	und	Naturschutz	Deutschland	(BUND)	–	AK	

Immissionsschutz / Elektromagnetische Felder, Europäische Akademie für Umweltmedizin 

e.V.	(EUROPAEM),	P	a	n	d	o	r	a	|	Stiftung	für	unabhängige	Forschung,	Institut	für	Baubiologie	+	

Nachhaltigkeit (IBN)

2018	/	Preis:	32	Cent	–	Bestellung	diagnose:funk	Shop

Gegen Irrwege der Mobilfunkpolitik – für Fortschritte im Strahlenschutz

Kritische Bilanz nach einem Vierteljahrhundert des Mobilfunks

Zwei	Grundsatzbeiträge.	Gegen	Irrwege	der	Mobilfunkpolitik	–	für	Fortschritte	

im Strahlenschutz von Karl Richter, Franz Adlkofer, Mario Babilon, Klaus 

Buchner,	Karl	Hecht,	Werner	Thiede,	Ulrich	Warnke.	Stellungnahme	und	

Forderungen zum Mobilfunk-Bericht der Bundesregierung 2017 von Bernd 

Irmfrid Budzinski, Klaus Buchner, Rüdiger Flick, Karl Hecht, 

Gert Sautermeister

Sorglos vermarkten Industrie, Staat und Politik Funktechniken und ihre inzwischen zahllosen 

Anwendungen	als	Zukunftstechnologien,	auch	und	gerade	im	Horizont	einer	umfassend	

geplanten gesellschaftlichen Digitalisierung. Die Schrift der Kompetenzinitiative, die 

von	18	Organisationen	des	Gesundheits-	und	Umweltschutzes	mit	getragen	wird,	macht	

mobilfunkpolitische Fehlentwicklungen deutlich und fordert ein, was längst überfällig ist: 

Fortschritte im Strahlenschutz.

2017 / ISBN 978-3-9812598-8-9 / Preis: 5 Euro

AUSGEWÄHLTE SCHRIFTEN ZUM THEMENBEREICH
https://kompetenzinitiative.com/broschuerenreihe/
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5G als ernste globale Herausforderung

Martin L. Pall

Die öffentliche Debatte um den neuen Mobilfunkstandard 5G und seine 

Risiken für die Gesundheit und Umwelt nimmt an Intensität zu – im 

deutschsprachigen	Raum,	europa-	und	weltweit.	Zu	den	bedeutendsten	

Dokumenten der aktuellen Diskussion zählt eine Abhandlung des 

renommierten amerikanischen Wissenschaftlers Martin L. Pall.

Die jetzt in deutscher Übersetzung vorliegende Schrift bietet nicht nur eine auch 

für Laien übersichtliche, verständliche und nachvollziehbare Darlegung möglicher 

pathophysiologischer Auswirkungen der steigenden Strahlenbelastung durch Mobil- 

und Kommunikationsfunk. Sie führt darüber hinaus eine dezidierte wissenschaftliche 

Auseinandersetzung mit europäischen und amerikanischen Behörden und Industrien, die 

fortschrittliche Erkenntnis über Gesundheits- und Umweltrisiken aus fragwürdigen Motiven 

nicht wahrnehmen.

2019 / ISBN 978-3-9820686-0-2 / 120 Seiten / Preis 8,00 Euro



Die weltweite Diskussion über die biologischen Wirkungen von 

Funkstrahlung wird von einer kleinen, aber international bestens 

vernetzten Gruppe von Wissenschaftlern beherrscht, deren Stellung-

nahmen oft in direktem Gegensatz zur Mehrheit der Forscher stehen. 

Ein	wichtiges	Glied	in	dieser	Gruppe	ist	der	private	Verein	ICNIRP	(Inter-

national	Commission	on	Non-Ionizing	Radiation	Protection)	mit	Sitz	im	

Bundesamt für Strahlenschutz in Neuherberg bei München. Wer sind 

seine Mitglieder? Sind sie wirklich unabhängig und frei von Interessens-

konflikten?

Die große aktuelle wie grundsätzliche Relevanz des vorliegenden Buch-

ner-Rivasi-Reports	zeigt	sich	in	diesen	Tagen	der	Druckvorbereitung.	

Soeben hat in den Niederlanden ein Gericht entschieden, dass die von 

ICNIRP	vorgeschlagenen	und	in	vielen	europäischen	Ländern	gesetzlich	

vorgeschriebenen Grenzwerte den Schutz der Gesundheit nicht sicher-

stellen	können.	Ein	italienisches	Gericht	hat	einen	Vertreter	von	ICNIRP	

wegen Befangenheit nicht einmal zu einer Aussage während der Ver-

handlung zugelassen.

Mit dieser Publikation verbindet sich unser Wunsch, der kritischen Öf-

fentlichkeit	einen	fundamentalen	Beitrag	zu	mehr	Transparenz	in	der	

internationalen und nationalen Mobilfunk-Politik anzubieten.

(Aus der Herausgebernotiz)


